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Tagessthau.
Bet Bol ingen wurden in der Nacht vom Freitag auf

Sarn - tag zwei Männer , van der Schweizerische « Grenzwache
augeschossen. Der eine war sofort tot, der andere wurde so
schwer verletzt, datz er bald darauf verstarb . Die Leute waren
offenbar in der Schweiz gewesen nm Stumpen zu holen . Sie
befanden sich bereits ans deutschem Gebiete , als aus sie ge¬
schossen wurde . Gerichtliche Untersuchnng ist eingeleitet .

-ü
Laut Scho de Parts hat der oberste Rat keine Antwort

d er Bnkarester Regierung ^ auf seine drei Noten erhalten .
Der rumänische Delegierte Vaida hat dem Vertreter des ^ x-
eelffor erklärt, daß er die Dynastie Hadsburg als eir»e Ge » ,
fahr für Rumänien und für die Entente ausehe . Die Ru¬
mänen würden sich darauf beschränken , die Ordnung aufrecht
z« erhalten .

rst
Di « französische Depntiertenkammer ist gestern in die

Ferien gegangen . Sie hat beschlossen , di « parlamentarische »
Arbeiten am LN . August mit der Beratung des Gesetze» über
die Ratifizierung des Friedensvertrages zu beginnen .

Die Neichsverfassung.
Neber die neue Reihsverfassung schreibt das „ Hamb .

Aremdenblatt " : -
Das deutsche Volk hat sich diese Verfassung gegeben ,

heißt es in den Vorworten. Das Volk selbst ist der
alleinige Souverän , der seine Macht mit niemandem teilt ,
und dem die Verfassung nichts anderes bedeutet, als
das Instrument des eigenen Willens, angewandt zum
Wohl des Ganzen wie des Einzelnen . Der Deutsche
wird daher künftig seine Verfassung so genau kennen müs¬
sen , wie er die Bedingungen fernes eigenen persön¬
lichen Lebens kennt.

-Ter Zweck der folgenden Darstellung soll sein , eine
kritische Uebersicht an der Hand der endgültigen Be¬
schlüsse dritter Lesung zu geben. Sie eignet sich dazu
desahlb , weil hier noch einmal die rm 'Brennpunkt der
politischen Gegensätze stehenden hauptsächlichsten strittigen
Punkte zur Entscheidung gestellt worden sind.

Wir beginnen mit dem ersten Hauptteil, der vou
„Aufbau und Aufgabe des Reiches" handelt.

-
'
FFjF -F , 1 - Abschnitt.

ch Reich « nd Länder .
In Artikel 1 der Verfassung wollten Tentschnativnale

und Deutsche Volkspartei den Satz streichen , daß das
Deutsche Reich eine Republik sei . In dem Antrag
lag schon die Ankündigung , daß die beiden Parteien
der Rechten am Schluß die ganze Verfassung ablehnen
würden . Tenn trotz der regen Mitarbeit aller Par¬
teien an der Ausgestaltung der Verfassung im einzelnen
sind ihre entscheidenden Abschnitte das Werk der drei
großen demokratischen Parteien .

Bei der Frage der Reichs färben in Artikel 3
ging freilich die Scheidelinie zum Teil durch die Frak¬
tionen selber hindurch . Aber doch nur insofern , als der
Zeitpunkt des Versailler Friedens nicht gerade als wür¬
diger Augenblick erschien , sich von den alten Reichsfarben
zu trennen . Tenn nur die Sozialdemokratie hat das
Schwarz -Weiß-Rot abgestrcift, nur damit die scharfe Tren¬
nung vom alten Reich auszudrücken. Für die anderen
wa/der großd ents che Gedanke, zumal im Hinblick auf ^
Deutsch-Oesterreich, das Entscheidende. Das Verbleiben
der schwarz -werß - roten Handelsflagge hat übrigens dem
Farbenwechsel seinen immer noch etwas bitteren Sta¬
chel aenommen .

Die Artikel , die von der erweiterten Geiepkompetenz
des Reiches handeln , sind in der dritten Lesung nicht
mehr umstritten worden . Diese Entwicklung vollzog sich
im Lause der letzten 6 Monate ganz von selbst. Mit dem
Verkehr und den Finanzen hat das Reich nunmehr die
unbestrittene Führung der Länder übernommen , und der
Satz des Artikels 13 : „Reichsrecht bricht Landrecht" ist
mehr als nur ein Grundsatz der Handhabung der bestehen¬
den Gesetze . Er ist der Ausdruck der unbeschränkten
Gesetzeskompetenz des Reichs überhaupt und seines Auf¬
sichtsrechts.

In Artikel 17 wurde, und zwar gegen die beiden
sozialdemokratischen Fraktionen , mit den Stimmen der
übrigen einer hemmungslosen Radikalisierung der Ge¬
meinden dadurch ein Riegel vorgeschoben , daß das Ge -
meindewahlrecht von einem einjährigen Aufent¬
halt in der Gemeinde zwar nicht abhängig ist, aber
durch Landesgesetz abhängig gemacht werden kann.

Tie große Streitfrage der G ebi e ts v e r ä n d e r n n-
gen innerhalb des Reichs ist infolge des allgemeinen
Zwangs der wirtschaftlichen Entwicklung mehr und mehr
Kv . dLN Hintergrund getreten . Ter Artikel 18 bat rcüliew-

lich durch den Konrpromißantrag die Form erhalten , iffc
nur die einfa ch e Stimmenmehrheit der Wahlberechtigten
verlangt, falls gleichzeitig drei Fünftel der abgegebenen
Stimmen sich für eine Gebietsänderung aussprechen und
die in diesem Fall ein einfaches Reichsgesetz genügen las¬
sen will , um der Gebietsänderung Rechtskraft zu ve^
leihen. Aber als Vorbedingung wird gefordert , das; e„ ,

berwiegendes R e i ch s in t er ess e vorliegt . Wird
das vom Reichstag verneint, so genügt die Erfüllung
der vorgenannten Bestimmungen über die Volksabstim¬
mung nicht, sondern es ist ein verfassungsänderndes
Reichsgesetz erforderlich, für das eine Zweidrittelmehr¬
heit nötig ist . Das Reich hat also die Entscheidung in
der Hand . Ueberdies dürfen solche Gebietsveränderungen ,
mit denen nicht beide beteiligten Einzelstaaten einver¬
standen sind , frühestens nach zwei Jahren gefordert werden .

2 . Abschnitt.
Der Reichstag .

Die Legislaturperiode ist nicht auf fünf
Jahre , wie in der zweiten Lesung beschlossen worden war,
und nicht aus drei Jahre , wie die Sozialdemokraten woll¬
ten, sondern auf vier Jahre festbesetzt. Die demokra¬
tische Fraktion, die diesen Antrag stellte, hat damit zu¬
gleich dem Wunsch ihres Parteitags auf Revision ihrer
Stellung bei der zweiten Lesung Rechnung getragen . Tie
dreijährige Periode wurde übrigens nur mit 163 gegen
139 Stimmen abgelehnt, also nur mit geringer Mehrheit.

Im übrigen war in diesem Abschnitt nur jener Aus¬
schuß strittig , den der Reichstag für die Zeit außerhalb
der Tagung und nach Beendigung der Wahlperiode bis
zur Wahl des neuen Reichstags einsetzen soll, um die
Rechte der Verfassung zu wahren . Ferner wurde ein stän¬
diger Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten eingesetzt .

3 . Abschnitt.
Der Reichsprüsivenr und die Reichsregierung.

Hier zogen die Sozialdemokraten einen Antrag zurück ,
wonach die Wahl des Präsidenten nicht direkt
durch das Volk, sondern vom Reichstag und Reichsrat
erfolgen sollte.

Die Machtbefugnis des Präsidenten zum
Einschreiten gegen die Gefährdung der öffentlichen Ord¬
nung im ganzen Reich wurde gegen die Stimmen der
Sozialdemokraren vahin erweitert , daß das Recht zum
bewaffneten Einschreiten nicht von der vorherigen Zu¬
stimmung des gesummten Ministeriums abhängig g .
macht wird , noch auch die Genehmigung des Reichstags
einzuholen ist. Dem Reichstag ist nur Mitteilung zu ma -
. .-en, und dann kann er allerdings eine Aufhebung der
vom Präsidenten getroffenen Maßnahmen verlangen . Hier
ist die Sozialdemokratie von der Angst geleitet , daß der
Präsident zu viel Machtbefugnisse erhalten könnte und
dadurch die Gefahr einer napolconischen Entwicklung her¬
aufbeschworen würde . Daraus erklärt sich auch die Er¬
regung der Sozialdemokraten , als zum Schluß bei den s
Uebergangsbestimmungen die Nichtwählbarkeit der frü¬
heren Landesherren oder Mitglieder ihrer Familie mit !
198 gegen 141 Stimmen aufgehoben wurde , obwohl §
damit nur ein Ausnahmegesetz fiel, das gegen eine wirk- s
liche monarchistische Gegenrevolution doch keinen Schutz j
geboten haben würde .

Ter Hinweis auf den Völkerbund , der in die¬
sem Abschnitt bei der Bestimmung über die völkerrecht¬
liche Vertretung des Reichs durch den Präsidenten ur¬
sprünglich beabsichtigt war , ist auch in dritter Lesung
nicht wiederhergestellt worden . Grund : Versailles .
Kriegserklärung und Friedensschluss erfolgen nur durch
Reichsgcsetz .

Antb der rein parlamentarische Aufbau der Reichst «»'

giernng ist unverändert geblieben und bedurfte keiner De¬
batte mehr . Nach dem Wortlaut der Verfassung wird
?s künftig also wieder einen Reichskanzler geben ,
messen Mitarbeiter aber keine Staats sekretäre sind , son -
)ern ebenbürtige Reichs min ist er . . , -

ja auch von militärischer Seite gewarnt worben, vag oer 2N-
lan . menbruch der Heimatfront unvermeidltch eintreten würde ,
wenn am Ende der Campagne 1918 das Versprechen „ Friede und
Sieg in diesem Jahr " sich nicht erfüllen würde.'

Auch das einzig wirksame Gegenmittel wurde immer wieder
l und eindringlich angeraten : auf einem Höhepunkt unserer mi«

litärischc .l Kraft die öffentliche und präzise Verkündigung unserer
Kriegsziele , vor allem die unzweideutige Erklärung über Bei-

i giens Wiederherstellung. Diese Warnungen wurden weder vo»
der Regierung noch von der Obersten Heeresleitung beherzigt.

Daß die psychologische Katastrophe mit einer so ungeheuren
Wucht hereinbrach, daran war unser überstürztes Waffenstilt-
standsangebot schuld, das durch die militärische Lage pom 30 .
September bis 3 . Oktober nicht gerechtfertigt war und das sofort
im Inland und Ausland als eine militärische Bankerotterklärung

-wirkte.
Die Tatsache, daß die kaiserliche Regierung sich gerade «n

oen Präsidenten Wilson wandte, hat diesem nn Oktober und
November zu der überragenden Machtstellung in der öffentlichen
Meinung Deutschlands verholfen.

Im zweiten Teil seiner Ausführungen befaßt stch Prinz Max
dann mit den Vorgängen am S . November im Hauptquartier ,
die sick um die Abdankung drehten. Prinz Max tritt mit
daß in der Nacht zum 8 . ein Telegramm an den Kaiser
abgesandt wurde des Inhalts : Um die sozialdemokratische Par¬
tei regierungsfähig zu erhalten und den Uebergang der Massen
ins radikale Laaer zu verhüte» , müsse man den Unabhängigen
und der Spartakistengruppe das Schlag wort entwinden ,
dessen Massen-Suggestio» nach Bekanntwerden der Waffenstilt-
srandsbedingungc» a » Gewalt noch wachsen würde. Der Kats«
müsse unverzüglich den festen Willen aussprecben . abzudanken,
sobald der Stand der Waffenstillstandsveryandlungen die Aus¬
schreibung vo » Neuwahlen für eine verfassunggebend « National-
Versammlung gestatte . Bis dahin werde der Kaiser einen Stell¬
vertreter bestellen . Zur Empfehlung dieser Lösung inacht«
Prinz Mar geltend , der monarchistische Gedanke werde bet de«
Neuwahlen eine» Borsprung erhalten , weil die Initiative zur
Feststellung des Polkswillens von der Krone ausgehen würde.

Die Antwort auf dieses Telegramm war , daß es der K a i-
, er ab lehnte , auf die Vorschläge des Prinzen Max in der
Thronfrage einzugehen . Darauf führte Prinz Max rin u>u
gcsähr 20 Minuten dauerndes Telephongespräch mit dem Kaiser,
ln dem er dem Kaiser die Abdankung als notwendig bezeich-
n -ste , uni den Bürgerkrieg in Deutschland zu vermeiden und üm
die Aufgabe als Friedeiiskaiser bis zum Schluß zu erfüllen. D«S
Militär '

habe sich nirgends bewährt . Der Kaiser war gänzlich
ummteirichtet über die Stellung der Truppen zu seiner Pefto«
sprach von einer militärischen Expedition gegen die Heimat uitt
-üna auf meine Vorschläge nicht ein . Spät am Abend nn«
während der Nacht zum S . wurde die Unterrichtung des Haupt¬
quartiers fortgesetzt , Prinz Max bezeichnet es als ausgeschlossen ^
daß die Oberste Heeresleitung am 8 . November über den zwische«
Berlin und Spa in der Abdankungsfrage geführten Meinungsaus¬
tausch nicht unterrichtet worden sei . Schon damals lagen Bei¬
spiele unerhörter Unzuverlässigkeit von Verbänden vor , 1>t« ale
Kerntruppen angesehen wurden. Prinz Max stellte di« Frage
was die Oberste Heeresleitung veranlaßt habe , am 8 . zu schwei¬
gen und warum nicht wenigstens noch in der Nacht vom 8.
auf den 9 . , in der sich noch vieles machen ließ , die Aufklärung
des Kaisers in Angriff genommen wurde.

Eine erneute Sinnesänderung sei beim Kaiser aus
Grund der Einwirkung des Generals Grasen Schu leuburg
eingetreten der im Gegen satz zu dem Gutachten de »
Obersten Heeresleitung erklärte , die Armee steh« noch
hinter dem Kaiser und würde auseinanderfailen , wenn er nicht
als König von Preußen und oberster Kriegsherr bleibe . Dsir

Ptinz Max von Baden über die Abdankung
des Kaisers .

Wie berichtet , wird Prinz Max vo » Baden demnächst
eine Darstellung der entscheidenden Vorgänge vom 1 . Oktober bi»
9 . November 1918 herausgcgeben und er

'
hat darüber vorläufig

eine Zusammenstellung veröffentlicht , der wir folgendes entnehmen :
Im Anschluß an den Vortrag des Minister Dceivs erhob Ge¬

nera ! Grüner den Borivurf . die Regierung in Berlin habe die
Berhttzung durch die heimatlichen Blätter und die Propaganda
durch die feindlichen Bltätcr nicht i » genügendem Maße gehindert
und dadurch der -Armee namenlosen Schaden zugefügt.

Prinz Max sagt dazu : Ui» der Agitation der Unabhän¬
gig c » und der feindlichen Propaganda in Deutsch¬
land das Rückgrad zu breche» , gab es seit dem Eintreffen der
Wilsonnotc vom 23 . Oktober nur -in Mittel : Das war der
freiwillige und würdige Thronuerzicht des Kaisers . Dies dem
Kaiser klar zu machen , war der Sinn der Absendung Drcws .

Die Oberste Heeresleitung ist wiederholt vor und rvährend
der großen Offensive von Gewerkschaftsführern, Parlamentariern,
Geleinten . einem der bekanntesten GroßindustrieUxn̂. von Mr,

Kaiser habe den Schulenbura '
scheu Kompromißantrag aufgegrifft«

und sick entschlossen, nur als Kaiser und nicht als König von
Preußen abzudanken, was verfassungsgemäß unmöglich war .

Im dritten Teil seiner Darlegungen schildert sodann Prinz
Max die Vorgänge in Berlin am 9 . November . Um 9 . 1S Uhr
sei die telephonische Nachricht aus dem Hauptquartier eilige-
gangen, die Oberste Heeresleitung habe sich entschlossen, sogleich
dem Kaiser zn meiden , daß die bewaffneten Strertkräste im Fall
eines Bürgerkriegs nicht hinter dem Kaiser stünden . Bald nach
10 Uhr seien die ersten Nachrichten über die versagenden Trup¬
pen in Berlin eingetroffen. Die Meldung über die Entwicklung
der Ailfstaiidsbemcgung seien sofort nach dem Großen Haupt»
quarlier iveilergegebeu worden , aber bis zur Mittagszeit sei von
dort keine Entscheidung gekommen . In der Kaiservilla sei da»
eine Telephon nbgehängt. das andere besetzt gewesen . Um einen
letzten Versuch zu machen , den Umsturz zu verhindern, Hab«
Prinz Max dann auf eigene Verantwortung hin di«
Abdankung des Kaisers verkündet. : -- Aff

— —— — —

Die Reichsabg «beordnung . ^
Weimar , 8 . A»g . Der Entwurf der Neichsab -

gabeiiordiinng ist der Nationalversammlung zugegangen .
Ter ungeheure Steuerbedarf des Reichs Pvingt da^u,
die Verbrauchsabgaben auszubaueu und selbst notwendige
Lebensmittel zu besteuern. Für die Zölle und Ver¬
brauchsabgaben sieht die Reichsverfnsl

'
ung bereits eine

reichseigene Verwaltung vor . Ebenso muß für die Reichs-
Vermögensverwaltung eine eigene Verwaltung geschaffen
werden. Die reichseigene Verwaltung soll sich auf den
bereits bestehenden , zum Teil vortrefflichen Organisatio¬
nen der einzelnen Gliedstaaten ausbanen . Dabei wird
den obersten Landesbehörden ein wesentlicher Einfluß
auf die Finanzverwaltung, insbesondere auch auf Be¬
setzung der Aemter , eingeräumt werden . Der Entwurf
sieht für die reichseigene Steuerverwaltung folgende Glie¬
derung vor : l . Reichssinanzministerium , 2 . Landessi-
aanzministerien , deren Bezirke tunlichst den Ländern oder
sinisteren Verwaltungsbezirken der Länder entsprechen sok-
.en, 3 . Finanzämter und Hilfsstellen der Finanzämter .

- Die oberste Leitung steht danach den? Reichsfinanz- -
riinisterium zu . Oberste Sprnchbehörde in Stenersachen
-ft der Reichsfina n z h o f . In Z 4 wird betont, daß
»ei der Auslegung der Steuergesetze ihre Zwecke und chre
virtschaftliche Bedeutung berücksichtigt werden sollen, s . ö



süE
'
bt' il Satz auf , dass

' dre SlerKWlchtiMkdür -ch Miss¬
brauch vou Formen und Gestaltungsmöglichkeiten des
bürgerlichen Rechts umgangen werden können . Tie
mißbräuchlich getroffenen Maßnahmen find für die Be¬
steuerung nicht zu beachten . Jeder , der ein Einkommen
von mehr als 10000 Mark versteuert , soll seine Ein¬
nahmen fortlaufend aufzeichnen . Aehnlich wie im Po¬
lizeirecht find den Finanzämtern Befugnisse verliehen ,
kraft deren sie ihre Anordnungen erzwingen können .
Auch die ßchrläfsige Dteuergefährdung wird unter Strafe

Lin MN auf dem Wege zur Monarchie .
Tas Zwischenspiel in Budapest hat nur wenige Tage

gedauert . Auf dem Papier war der kommunistischen Re¬
gierung die sozialistische gefolgt ; der sozialistischen Re¬
gierung ater folgten die Rumäne » . Einmal in Budapest ,
waren sie nur darauf bedacht , sich die Beute so rasch wie
möglich zu sichern . Ungarn sollte eine Art rumänischer
Kronkolonie werden , und ein eilfertiges Gerücht sah die
Stefanskrone schon auf dein Haupte des letzten regieren
den Fürsten aus dem Hause Hohenzollern , des ruhm¬
reichen Ferdinand . Aber die Rechnung war ohne die
übrigen Interessenten gemacht . Wo Interessen des Welt
kapilals auf dem Spiele stehen , da ist Wilson sehr hell¬
hörig . lind in den Zuknnftspläiien des amerikanischen
Kapitals sinelt der Tonamveg eine besondere Rolle .

Das letzte Ziel find wohl die rumänischen Oel
felder . Sie und die Quellen von Baku im Kauläins
fehlen dem amerikanischen Petrolenmtrnst noch zur vol
liegen Beherrschung des Weltmarkts . Es wird da noch
einen hitzigen EnRampf geben , denn England , das be¬
reits die

'
persischen Oelfelder an sich gebracht hat , wird ,

alles daran setzen, , mit der Oellieferung für seine Ftotle
nicht von Amerika abhängig zu werden . In der Walla¬
chei werden sich die Interessen heftig kreuzen , vorerst
aber haben beide Verbündeten ein gemeinsames Interesse
daran , Rumänien nicht zum Rang einer unabhängigen
Großmacht anschwellen zu lassen , die im Lüvoften einr
beherrschende Stellung einnehmen könnte . Im Raufen
um die ungarische Beut » werden wir einen Vorgeschmack
davon bekommen , was der Balkan in Zukunft zu be¬
deuten hat .

Voll Washington und Paris aus war an die Ver¬
treter der Entente offenbar die Weisung ergangen , den
rumänischen GroßmannSgelüsten durch Schaffung neuer
Tatsachen schleunigst zu begegnen . Die Entente -Vertre¬
ter ließen also der sozialistischen Regierung mitleileu ,
daß sie zurückzutreten habe , welcher Weisung nachzukom
men die sozialistische Regierung sich beeilte . Zum Lau --

ocsherrn von Gnaden der Entente aber ward bestellt
— ein Erzherzog ! Der von Haß gegen die dentntz --

ipeeresleitung und das alte Deutsche Reich beseelte Oester¬
reicher Nowack schreibt im „Weg zur Katastrophe " übe-
-Re letzten Oktobertage an der Piave -Front : „ Endlia
gab Ungarn ein Zeichen . Es ries die Truppen aus der
Menen Schlacht . In Bozen erließ des Generals Conrak
Rächiolger , Joses von Habsburg die feierliche An¬
sage, daß er , der Ungar , seine Divisionen in die Hei¬
mat führen wolle . Umsonst beschwor ihn sein Stab ,den Aufruf nicht hinanSzugeben . Er ließ sich nicht hin¬
dern . Da warfen die Ungarn die Gewehre fort . Sie
zogen ab . Ter Riß zweier Düvisivrien klaffte in der
Front .

" Dieser Erzherzog also , der die habsburgische
Monarchie in offener Feidschlacht zuerst an den Landes¬
feind verraten hat , ist jetzt Laudesverweser von Un¬
garn . Vielleicht läßt die Wiederherstellung der Monar¬
chie nicht lange mehr ans sich warten , dann hat er
Anwartschaft ans die Krone , und so wintl ihm auch die
Präsidentschaft der „Donau - Föderation " .

Budapest , 9 . Ang . Nach dem Ungar. Tel . -Bnr
hat Erzherzog Joseph an Elemencean eine Depesche
gerichtet , in der er ihm milteitk , daß er die Macht aU
Verweser übernommen habe . Er bittet um nähere Be¬
rührung mit der Entente , wohlwollonde Unter¬
stützung und Anerkennung der Regierung .

Landrichter Lange .
N»« anv,n Maria L«nzsn, geb . di Sebregondi .

Nachdruck verboten

„Ich m u ß der Wahrheit die Ehre geben, " erwiderteer kummervoll . , ,Den grausam Betrogenen muß ichzu ihrem sonnenklaren Rechte verhelfen , oder ich werdeselbst zum ehrlosen Hehler . Urteile selbst ! Das ältest "
f ^ nd deiner Mutter war kein Knabe , sondern ei .schwachUches Mädchen , Was die gewissenlosen Händedeiner narrte Isabelle der totkranken , bewußtlosen

"
jun -

gen Mau entwendeten , um ihr statt desselben dengleich .
',eitrg geborenen Sohn einer Bäuerin in die Armezu lc .- n . Dein armes , kleines Schwesterchen starb —

rch dar , wohl sagen , zu ihrem Glück . Denn was hättees man sonst in den Händen der rohen Pflegemutter
d

'
O' ^ starb wenige Tage , nachdem" blcheullche Verwechslung vorgenommen wordenteure Mutter ahnt noch zur Stunde nichts -

von dem begangenen Frevel , den zwar deines Vatersschwache zugelassen , den aber seine herzlose Schwester'
UF ' ounen und mit Hilfe ihrer früheren Kammerlungfer , Trrnettu Eljentelg , ausgeführt hat .

"
entsetzlich, entsetzlich !" stammelte ^nocr , da» in kreier schäm erglühende Gesichr m ' n

zitternden Händen veryutlend . „Mein armes , armes
Schwesterchen ! Meine u >>' chuldige , so grausam beraubte
Mutter ! Ach , nichts aus Erden würde sie über die -
Herzlosigkeit trösten können , mit der man ihr ge - i
siebtes Kind entrissen hat . Deshalb , Franz , richte ich
nur die eine Bitte , die eine Aufforderung an dich , l
daß dieses furchtbare Verbrechen für ewig verborgen !
bliebe .

"
j

„Leonore , wird das möglich sein ? " !
„Warum nicht ? Das elende , untergeschobene Kind i

ist ja gestorben . Gott hat nicht gewollt , daß ein so
armseliges Geschöpf zum Erben von Bonndorf heran¬
wachsen sollte .

" .
Zum ersten Male empfand Franz es peinlich , ja

mit einem Anfluge von zürnender Ungeduld , daß auch
brr Leonore dje aristokratische Sorge für ihr .„ Haus " ,

Ministerpräsident Stephan Friedrich erließ aw
Vorschlag der Vertreter der Presse eine Verordnung , ir
welcher das Erscheinen aller Zeitungen , Wochenschriften
Zeitschriften und Fachzeitschriften bis auf weiteres wegei
Papiermangels verboten wird . Das Amtsblatt „ Buda¬
pests Cezloemy " wird zweimal täglich erscheinen und in
nichtamtlichen Teil das Publikum über die wichtigerer
Ereignisse unterrichten .

Wien , 9 . Aug . Nach der „Mittagspost" sollen
Bevollmächtigte des Exkaisers Karl mit wichtigen Auf¬
trägen für die neue Regierung in Budapest in Wien ein -
eingetrofsen sein . — Bei den früheren Volksbeanftragteri
und Arbeiterräten der Räteregierung in Budapest werden
fortgesetzt Haussuchungen vorgenvminen . Zahllose Wa¬
genladungen geraubter Möbel und sonstiger Gegenständc
werden gesammelt , um den beraubten Bürgern zurück-
gegeben zu werden . Viele Arbeiterrake sind verhaftet
die empörte Bevölkerung hat eine Anzahl totgeschlagen .
Bis Donnerstag früh wurden bei verhafteten Volksbeanf -
iragten 762 Todesurteile gegen Bürger vorgefmiden :
das Besitztum der Ermordeten war von der Räleregie -
rung beschlagnahmt worden .

Paris , 9 . Aug . Ter Oberste Rat der Friedens¬
konferenz mißbilligte das Verhalten der Rnmänen ir
Budapest aufs schärfste . Der rumänischen Regierung
wurde telegraphisch vorgehalten , daß sie den Aujlrag der
Konferenz mißachte , und ihr dabei zu verstehen gegeben ,
daß sie sich dadurch vou,den -Verbündeten trenne .

Luzern , 8 . Aug . Auf die Nachricht von der Ueber -
tragnng der obersten Gewalt in Budapest an Erzherzog
Fase , hat die S o z i a l i st e n ko n s e r e n z einstimmig eiin
energische Protestresolution gegen die unter dem Schutz
der Entente erfolgte Errichtung einer gegenrevolutionären
Regierung angenommen . - :

Neues vom Tage .
Weitere Mittel zur Verbilligung der

Lebensmittel .
Berlin , 9 . Aug . Wie verlautet, wird die Reichs -

regierung neue bedeutende Mittel zur Verbilligung der
Lebensmittel bereitstellen .

Französische Kriegsberbrechen .
Berlin , 9 . Aug . Die Oberste Heeresleitung und

das KriegSministerium haben gemeinsam ein Werk „ Die
deutsche Kriegführung und das Völkerrecht " erscheinen
lassen , worin die Greuellegenden gründlich zerstört werden
nutz unzählige französ . Verbrechen aufgezählt werden . Eine
bezeichnende Stelle des Buches lautet : „ Nicht nur , daß
gut 90 Prozent aller verwundeten und unverwnnbele »
deutschen Gefangenen von französischen Soldaten und !
selbst Offizieren auf das Gewaltsamste ausgeraubl , be - ^
schimpft , geschlagen , bespieen worden sind , in zahlreichen
Fällen sind sie auch in verbrecherischer Weise lsiiige-
mordet worden . Tie deutsche Regierung ist im Besitz
rou einer Menge beschworener Aussagen , aus denen
unwiderleglich hervorgeht , daß Tausende von Deutschen
nicht im ehrlichen Kampf mit dem französischen Gegner
gefallen sind , -sondern als wehrlose Gefangene oder gar
Verwundete von den Messern , den Bajonetten , den Ge¬
wehren und Revolvern französischer Mörder ihr Ende
gesunden haben . Eine neuerlich aufgestellte Liste dieser
Aussagen schließt mit der Zahl 2069 ab . Ohne jeden ,
Zweifel erfaßt sie aber nur einen Bruchteil dieser Zeug - j
uisse einer sittlichen Verwilderung .

" f
Blutige Kämpfe in Chemnitz . 1

Chemnitz , 9 . Aug . Infolge von Ausschreitungen ,der Streikenden wurden Truppen nach Chemnitz abge -
saudt , die entgegen dem Befehl des Oberkommandierenden >
wegen einer baulichen Veränderung auf dem Vorort - - j
bahnhof im Hauptbahnhof ansgeladen wurden . Kanin
harten die Truppen den Zug verlassen , als vou allen
Seiten auf sie geschossen wurde . Die Soldaten gaben
Schreckschüsse ab und feuerten dann scharf . Es kam zu
einem heftigen Nahkampf mit den Spartakisten . Ta
trat ver - ätcrischerweise ein Mann mit einem weißen Tuch

vor und erklärte , die Truppen Wunen ungehindert indie Stadt ziehen . Die Truppen stellten das Feuer ein ,worauf sich die Menge auf sie stürzte , sie zum Teil ent -'nasinete und die Fahrzeuge plünderte . Viele Soldat '
urden in bestialischer Weise ermordet . De Truppenmußten sich in die Züge zurückziehen . Die Streikenden

erbeuteten zahlreiche Geschütze, Maschinengewehre ,mdMunition . Fast sämtliche Arbeiter streiken .
Der Eisenvahnerstreik .

Berlin , 9 . Aug . Die Gefahr eines Eisenbahner -
streiks in Mitteldeutschland wird von der Presse sehr
?nist genommen , da der Streik , der von einigen ehr¬
geizigen Personen ansgeht , in der gegenwärtigen Zeit
ver Äohlennot unberechenbare Folgen ! haben könnte . Die
preuß . Regierung hat scharfe Maßregeln angedroht .

Berlin , 9 . Aug. Nach dem „Vorwärts " kann
ver Generalstreik der Kaliarbeiker als beendigt gelten .

Waldenburg (Schlesien), 9 . Aug . De Arbeiter
haben beschlossen, wenn die Lieferung der Lebensmittel
im Bezirk nicht besser werde , in den Generalstreik einzu -
treten .

Brannschtveig , 9 . Ang . Die Automobilfabrik H.
Büssing hat ihren 5000 Arbeitern zum 23 . August
gekündigt , nachdem diese die Wiedereinführung der Akkord¬
arbeit und der 48stündigen Wochenarbeit abgelehnt hatten .

Streik der Angestellten im Buchhandel .
Leipzig , 9 . Aug . In einer von mehreren tausend

organisierten Angestellten besuchten Versammlung
rmrde einstimmig beschlossen, heute in den Streik ein -
t»trete » . Der Demobilmachungskommissar soll alS Ver -

.nittler angerufen werden .
'

Regiernngskrisis in Bayern ?
München , 9 . Ang . Die Bayerische Volksparlei

fsientnim ) des bayerischen Landtags ist entschlossen , gegen
vas Lehrergesetz , in dem dem Standpunkt des Zentrums
nicbt genügendes Entgegenkommen gewährleistet sei, zu .
in,nimm . Sollte das Gesetz nach dem Kompromiß zwi¬
schen Sozialdemokraten , Demokraten und Bauernbündlern
angenommen werden , so wird daS Zentrum nach dem
„ Bauer . Kurier " seine Minister ans dem Koalitions -
miniüerium abberufen .

Bamberg , 2 . Ang . Die Kammer wird einen Aus¬
schuß einsetzen zur Untersuchung der von Eisner seiner¬
zeit veröffentlichten gefälschten Gesandtschaftsberichte . Auf
die Anfrage , ob EisnSr die der Staatskasse entnommenen
5000 Mark , die er zu einer Reise zum Berner Sozialisten -
lm - grcn verbrauchte und die als „ Geschäftsbedürfnis "

verbucht wurden , zurückerstüZet habe , antwortete Mini¬
sterpräsident Hofsmann , er werde am Montag Aufklä¬
rung geben .

Ernst Hackel P.
Weimav , 8 . Ang . Nach langem Leiden starb heute

nacht der bekannte Naturforscher Geheimrat Prof . Dr .
Ernst Häckel im Alter von 86 Jahren . Häckel war
der bedeutendste Vertreter der Darwinschen Entwicklungs¬
lehre , die er durch sein „ biogenetisches Grundgesetz " auf
neue Grundlagen stellte . -

Deutsche Deserteure .
Haag , 9 . Aua . „ Het Baderland" meldet , daß die

Bon der Friedenskonferenz .
Amst rsam , 2 . Ang . „ Allgcmeen Handelsblad "

meldet aus Paris , man erwarte , daß die Genehmigung
wes Friedensvertrags durch Kammer und Senat noch
vor dem 13 . September , wahrscheinlich zu gleicher Zeit
wie in Amerika , erfolgen werde . Der Völkerbund soll
noch in diesem Herbst in Washington znsammentreten .

Brüstet , 9 . Ang . Die . belgische Kämmer hat den
n r i e d e n s v e r t r a g mit allen Stimmen der 133 an -
- s iiden Abgeordneten genehmigt .

Demobilisierung iu Frankreich .
Berlin , 9 . Aua . Nach einer amtlichen Note werden

wie Fabrssklassen 1918 - 1917 vom S1 . August an de-

ihr „Geschlecht"
, ihre „Famtttenmitgttever " nrcyr nur

ihren - Gesichtskreis beschränkte, sondern selbst ihr Ge¬
rechtigkeitsgefühl und die Wärme ihres Herzens beein¬
trächtigte Er hatte jedoch nur zum Teil Recht . Ihre
Einsicht und ihr Wünschen waren zwar durch ihre
lies eingesogenen Standssvorurteile und durch ihre
Lieb - zu ihrer Mutter getrübt . Aber sie bedurfte
nur der Erkenntnis dessen , was Recht war , um es auch
zu wollen .

„Nein, " nahm Franz voll strengen Ernstes das
Wort , , ,0' otr wollte nicht, daß das Kind der Bäuerin
Baron LevinS Erbe wurde , er wollte vielmehr , daß
der Freiherr Erhard in den Besitz der Bonndorfer
Güter gelangen sollte . Tenn er gab deinem Vater
eine Tochter , seinem Vetter aber einen Sohn und
damit das Anrecht an das Erbe seines Hauses . Auch
geschah es keineswegs auf des barmherzigen Gottes
Anordnung , daß der untergeschobene Knabe so früh¬
zeitig verstarb . Tie Schwester des Jreiherrn Clemens ,die ihrem V ' nder zn Reichtum und Ansehen dadurch
oerhals , daß sie ein fremdes Kind ihm zum Sohn
log , konnte , als ihm in Rudolph wirklich ein männlicher
Erbe geboren wurde , den Gedanken nicht ertragen ,
daß der Besitz ihres Hauses einst zwischen einem echten
und einem unechten Sprossen desselben zum minde¬
sten geteilt werden sollte . Denn der untergeschobene
Sohn war ja ver ältere .

"
„Und wieder half sie entschlossen dem Zufalle

nach . Sle st,eine dem angeblichen ältesten Söhnchen
ihres Bruders , einem äußerst beschränkten Knaben , als
er an einem Svmmcrtage in den Anlagen bei Slobivec
spielte , verschiedene Leckereien in den Weg . Dadurchlockte sie das Kind , das eines beginnenden Wasser¬
kopfes wegen , wie du schon hörtest , häufig nach vorn
hinüberfiel , an den dir bekannten Teich , während sie
auch au , dessen , dicht mit Sumpfpflanzen übersponnene
Wasserfläche ihr verführerisches Zuckerbrot warf . Das
arme , keiner Ueberlegnng fähige Geschöpf lief auf die
trügerische grüne Decke hinaus und ertrank vor ihren
Augen Trmette Elfentelg hatte ihr Vorhaben , nichtsGutes ahnend , aus einiger Entfernung beobachtet und
eitte herbei auf den SLrei . den das Kind bei seinem

Sturze ins Wasser ausstieß . Sie suchte vergeben - , es zuretten . Denn der unglückliche Kleine war äußerst unbe¬
holfen und sie selbst infolge einer eben aberstandenen
Krankheit noch schwach . Tas Fräulein sah ihren ver -
geblichen Anstrengungen in finsterem Unwillen zu , bt»^as Unglück geschehen, das Kind zweifellos dem Totz .^ nhetmgefallen war . Dann machte sie der bestürzten
Frau heftige Vorwürfe über ihre Dummheit . Es sei
sa , sagte sie , für das elende Geschöpf eine Wohltat
gewesen , zu sterben , und versprach ihr , wie sie früher
für ihre Hilfe bei dem Kindertausch sich dankbar er¬
wiesen habe , auch jetzt ihr Schweigen über die bei
dem Tode des ertrunkenen Knaben vorgekommenen
Nebenumstände lebenslänglich freigebig zu vergüten .Als das feile Weib den ersten Schrecken über den vor
ihren Augen vorgenommenen Frevel überwunden hatte ,nahm es die Vorschläge seiner ehemaligen Gebieterin
bereitwillig an . So blieb deinen Eltern die wahreLodesart des verunglückten Knaben verborgen . Deine
Mutter betrauerte ihn tief , hielt sie ihn poch für
ihr eigenes Kind . Dein Vater erschrak zwar sehr über
das gewaltsame Ende seines sogenannten Stammhalters ,aber er tröstete sich bald über das Ereignis , in dem
er wcil eher eine günstige Fügung als ein Unglück
zu setz " - l -rubte .

"
Fast gewann es den Anschein , als sei Leonore

unter der ernsten , so viel Peinliches enthüllenden Be¬
richterstattung ihres Verlobten einer tödlichen Erstar¬
rung anhelingefallen . Ihr vorhin schon bleiches Ge¬
sicht hatte einen bläulichen Ton angenommen . OhneLaut , ohne Regung sah sie unverwandt auf die Unheil
verkündenden Lippen ihres Geliebten . Keine Wimper
zitterte , keine Fiber zuckte in dem Weißen , erstorbenen
Antlitz . Selbst das Kommen und Gehen des Atems
icbien in dieser totenstillen Gestalt aufgehürt zu haben .

Die Spittwut . Zn Hannover sind in der vergangenenWoche suns neue Spielhöllen entstanden , die allabendlich mit
großen Umsätzen arbeiten . Am ersten Tage der Wettrennen W

urnover wurde » 75 000 Mark Eintrittsgelder an der Ka „-angenommen , am zweiten Renntag 130 000 Mark . Mer sim-
satz am Totalisator betrug am Men Tag LV, Millionen Mark ,am . Sonnlag erttichtt K . LMMMen MM . j



mobilisiert . Am 80 . September bleiben nur noch die
Klassen 1918 — 1920 , also das aktive Heer , mobilisiert .

Die englische Gesandtschaft heim Vatikan .
London , 9 . Aug . Bonar Law erklärte im Unter¬

hanse , die Regierung habe noch keine Entscheidung in der
Frage der Beibehaltung der britischen Gesandtschaft beim
Vatikan getroffen .

Internationale Verschwörung .
London , 9 . Aug . „Daily Mail" behauptet, die

Streiks in England seien auf eine internationale Ver¬
schwörung zurückzufnhren , die auf eine völlige Umwälzung
der bestehenden Verhältnisse , hinzieie . Tie Geheimpolizei
ron SeotlandjardS habe bei bolschewistischen Agenten Pa¬
piere gefunden , die beweisen , daß eine Meuterei im
Heere hervorgerufeu und die bolschewistische Republik er¬
lichtet werden sollte . Der Versuch wurde iin Keime erstickt.

Streik in Amerika .
London , 9 . Ä !'.g . Tie „Times " meldet ans Neu -

yvrk , daß in den letzten Tagen mehr als 50000 Arbei¬
ter der Eisenbahnwerkstätten in den Ausstand getre¬
ten sind . Wegen des Streiks der Schauspieler haben
12 Theater schlrefxm müssen .

Hungersnot in Anstralien .
London , 9 , Aug . Tie „Times " meldet aus Sid -

uey , daß in allen Staaten Australiens die Fabriken
die Arbeit einstellen müssen . Es herrsche ein beispielloser
Lebeiismiltelmangel . Infolge von Unterernährung könn¬
ten viele Menschen nicht arbeiten . In Neuguinea

« neide die Regierung wahcscheinlich 10 000 Eingeborene
Entlassen und in die Wälder znrückschicken müssen , da¬

mit sie selbst für ihren Lebensunterhalt sorgen .
Cholera in China .

Amsterdam , 9 . Aug . Laut „ Telegraaf " wird aus
Tientsin gemeldet , daß in der Südmandschurei die Cho¬
lera anSgebrochen sei und bereits zahlreiche Opfer gefordert
lebe .

ti I im LLwenLa'
. ig . 2m Zirkus Henna der gegenwärtig

w ^ nöen - Bude » Bvrstellungen gib : , betrat ein Herr mit
den, Tiertänoiger zur Pursührung der Löwen den Zwinger und
spielte mit ihm hei einer Flasche Sekt eine Partie 66 inmittei
der Löwen . Der Zirkusdesiher wurde zu ZU Mark Geldstrap
«eiurteilt , weil er diese nicht Lanz geivohnüche Dreffm zugel «
sin hat.

Baden .
(-) Karlsruhe , 9 . Aug . Tie evaugl .» n menge

meittde KarlSruhe -Mühlburg hat als Nachfolger des an
13 . April verstorbenen Dekans Wert den Stadtpfarrei
Kchulz in Radolfzell zum EtalKpfarrer von Karlsruhe -
Mühlburg gewählt .

(- ) Karlsruhe , 9 . Aug . Für das Gebiet des ba¬
dischen Staats ist eine amtliche „ Badische tzaupt -
f ü rso r g e st e l l e der Kriegsbeschädigten unk
Kr ieg s hi n t er b l i e b e n e n f ü r so r ge

" in Karsr .ch
errichtet worden , die dem Arbeitsministerium ungegliedert
wird . Dieser Hauptfürsorgestelle tritt ein Beirat zur
Arite , in dem vier Vertreter der Kriegsbeschädigten , zwei
Vertreter der Kriegshinterbliebenen , je drei Vertreter
der Unternehmer und der Arbeiter , sowie sechs auf dem
Gebiet der sozialen Fürsorge erfahrene Persönlichkeiten
ihren Sitz haben . Für jeden Amtsbezirk wird eine amtliche
Fürsorgestelle errichtet . Bisher bewährte Einrichtungen
können beibehalten werden . Die Neuorganisation wird
schon in den nächsten Wochen in Wirksamkeit treten .
Der Bad . Heimatdank führt neben der amtlichen Für¬
sorgestelle seine Aufgaben fort .

(-) Heidelberg , 10 . Aug . Tie Heidelberger Aka¬
demie der Wissenschaften hat Frau Geh . Kommerzienrat
I . Lanz in Mannheim nnd Frau Baurat A . Ta ebel¬
mann in Berlin , die sich durch ihre Stiftungen große
Verdienste um die Akademie erwarben , zu Ehrenmitglie¬
dern erwählt .

(-) Gengenbach , 9 . Aug . Ter 31jährige Kauf
mann Friedrich Klein ans Bulach gab am Sonnlar
mehrere Schüsse ans seinem Revolver im Walde bei
Pfaffenbach ab . Er glaubte , die Waffe sei entladen .
Als er die Waffe untersuchte , krachte ein Schuß un '

verletzte Klein k'ödlich .
(-) Müllheim , 9 . Aug . Eine . Versammlung det

Gägereibesitzer des Tales von Snlzbnrg , des . Weiler «
tals , des Kander - und Eggenertals , sowie des Reblands
beschloß , einen einheitlichen Preis in allen Betrieben
Mzusetzen und nicht , wie bisher üblich , nach dem lau¬
fenden Meterschnitt , sondern allgemein nach

'
Kubikmeter

zu schneiden .
(-) Lörrach, 10 . Aug . Das Arbeitsministerium

Latte zu einer Besprechung der Strompreiserhö¬
hung der Kraftübertragungswerke Rheinfelden die
Vertreter der Stromabnehmer eingeladen . Nach längerer
Aussprache kam man überein , den Kraftübertragnngswer -
ken für das laufende Vierteljahr einen Aufschlag von
100 Prozent , statt wie von diesen beantragt 145 Pro¬
zent zu gewähren . Der Aufschlag , der durch die höheren
Gestehungskosten der Betriebsmaterialien , durch die Er - «
Höhung der Arbeitslöhne , durch die Erhöhung der Kohlen¬
preise und durch den niedere » Ma ^ kknrs begründet wurde ,
wird jeweils vierteljährlich durch eine Kommission nach -
aeprüft werden , die aus 5 — 6 Stromverteilern sowie
ffiegierungsvert

'retern gebildet wurde .
(-) Eäckingen, 10 . Aug . Die Heidelbeerernte fällt

Mif dem Hotzenwald recht reichlich ans . Frauen und
Kinder sammeln fleißig und bringen gute Erträgnisse
mit nach Hanse . Tie Himbeeren haben gut angesetzl ,
sie sind aber noch nicht reif . Auch die Preiselbeeren
versprechen eine gute Erule

(-) WaldShttt , 10 . Ail ^ Tie früheren Angehörigen
der nationalliberaleu Partei Ltaaisanwalt Erich Obkir -

cher und Oekonvmierat Heinrich Ries sind « ns der
»smokratischen Partei , der sie sich bei der Vereinigung
»»« Nationalliberalen mit der Fortschrittlichen VoM -

angeschloss »» hatten , wieder ausgetreten .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 9 . Aug . (Neue Fünfziger . '

Tie Stndkgeweinde hat neue Fünfzigpfennigscheine nnsge -
geben , die größer und dauerhafter ausgefallen sind alt
ihre Vorgänger .

(-) Stuttgart , 9 . Aug . (Urlaub . ) Ter Beirm
der Verkehrsanstalten hat dein Ministerium eine Neu¬
regelung des Urlaubs vargeschlagen , worin dieser gesetz¬
lich festgelegt und ohne Unterschied des Standes , lediglick
nach Altersstufen durchgesührt werden soll . Beantrag :
weiden bis znm Atter von 25 Fahren 12 Tage , von
26 - : ; o Fahren 16 Tage , von 3l -15 Jahren 24 Tage ,
von 46 50 Fahren 28 Tage nnd von 51 Jahren ab
30 Tage .

(- > Großglattbach OA . Vaihingen , 9 . A»g,
' Groß jener . , Gestern abend brach i» dein Anwesen
des Wagners Friedrich Geiger Feuer ans , dem das Top -
peiwohnhaiis , Scheuer nnd Stallungen zum Opfer sielen .
Es koniile nur wenig gerettet werden .

(-) .Kirchheim n . T . , 9 . Aug . ( Ei se n b a hn un¬
fall . : Ter gestrige Abendzng von Weilheim ist ans der
Haltestelle Kirchheim Vorstadt infolge unrichiiger Wei -
cheiistellniig in ein Sackgleis geraten . Tie Lokomotive
hat den Schntzdnmm durchschnitten und ist eine Böschung
hinabgestürzi . Ter Lolomvlivführer und der Heizer ha¬
ben leichte Verletzungen erlitten .

( - : .Kusterdingen , OÄ . Tübingen , 9 . Aug . (Tu¬
mult . , Anläßlich einer Fleischbeschlagnahme wurde
nachts das Rathaus gestürmt . Das Fleisch wurde fort -
genommen . Bei dem Auflauf kam es zu einer allerdings
ungefährlichen Schießerei . Tie Fensterscheiben ans einer

- Seite des Rathauses sind fast sämtlich eingeschlagen .
(-) Calw , 9 . Aug . (Ein Ungetreuer . ) Ein

Postanshelfer , der sich im Dienst Unregelmäßigkeiten zu
Schulden kommen ließ , wurde verhaftet .

(- ) Hall , 9 . Aug . (Tie Wünschedes Bauern -
st a n d s . > Eine Bauernversammlnng hat am Donnerstag
- ine Entschließung gefaßt , in der gefordert wird : 1 .
Mühlensreiheit und Abschaffung der Mühlenkontrolle , 2 .
Einberufung einer allgemeinen Bauernlandesversamm -
lnug in Stuttgart durch den landw . Hauptverband zur
öffentlichen Vertretung der Wünsche und Beschwerden
!>es Landwirts gegenüber der Regierung , 3 . alsbaldige
Lchafsnng einer unabhängigen landtvirtschastlichen Zei¬
tung Württembergs durch den Uebergang des Wochen¬
blatts für Landwirtschaft auf den Hauptverband .

(- ) Mm , 9 . Aug . (Wasserfrage . ) Der Abg.
Scröbel hat folgende kleine Anfrage eingereicht : Ist
öem Herrn Minister des Innern bekannt , daß infolge
)es starken Entzugs voll Wasser durch die Anlage der
L a n d e s w a ss er v e rso r g un g in einzelnen Gemein¬
den des Oberamtsbezirks Ulm an die Pumpwerke gren¬
zende Fläche so trocken gelegt wurden , daß sie ertrag -
los werden ? Was gedenkt der Herr Minister zu tun ,
tim diese Schädigung der Grundstücksbesitzer auszuglei -
cheu nnd für die Zukunft zu verhindern ?

(- ) Friedrichshafen , 9 . Ang . (Luftverbin -
onng Berlin — Bodens eeF Me deutsche Luftschiff -
fahttsaktiengesellschnfi („ Telag " wird gegen den 18 . Aug .
eine regelmäßige Lujtschisfverbindung zwischen hier und
Berlin entricht «» . Die Kahrtdaner soll je 7 Stunden be¬
tragen .

Lokales . ;
- Die Anslandspoststelle für Württemberg

in Stuttgart sendet seit 30 . Juli direkte Posten von
Stuttgart ans nach Nenyork ab . Durch diese direkten
Posten läßt sich eine Beschleunigung sowohl im Post¬
um kehr zwischen Württemberg und Nenyork selbst, als
auch in dem Verkehr mit den vielen anderen über¬
seeischen Landern erreichen , deren Post Nenyork für
Deutschland vermittelt . Briefe können jetzt verschlossen
anfgeliesert werden . Für die Leitung über Nenyork kommt
die deutsche Post nach Australien , Neuseeland , Neukale -
donien , Deutsch -Neuguinea , nach Japan , China , Korea ,
Shanghai , Hongkong , ferner nach ganz Nord - und MittA -
amerika , Kuba , Kuracao , Haiti , San Domingo , Jamaica ,
Porto Rico , Kolumbien , Ecuador , Peru , Bolivien , Vene¬
zuela , Havai und den Südsce -Jnseln , am besten je mit
Leitvcrmerk über Neuyork , in Betracht . Die Briefe wer¬
den über die Niederlande geleitet , wenn der Absender
die Leitung über Dänemark oder Norwegen oder Schwe¬
den oder über die Schweiz ans dem Briefumschlag nicht
ausdrücklich vorgeschrieben hat . Für die Post nach Aegyp¬
ten , Ostafrika , Ostindien , Persien wird am besten der
Leitweg über die Schweiz -Marseille vom Absender vor¬
geschrieben , auch für Nenyork und nach den über Nen¬
york gehenden Ländern empfiehlt sich immer noch ein
Vor schreiben des Lcktwegs „ über die Schweiz "

. Die deut¬
schen Ausland Poststellen nehmen Sendungen für Frank¬
reich und seine Kolonien , nach Portugal . Spanien nnd
Aordasrika in Kartenschlüise -m mit der Aufschrift „ Brief -
vost von Deutschland nach Lärm ölranger (Äuslnndpost -
'ullc : über Köln auf . . :

op Ci » neuer polnischer Gewaltakt . Dem
Lernehnien nach hat der Oberste Polnische Volksrat eine
Verordnung erlaßen , durch welche die evangelischen Ge -
» cindeii des von den Polen besetzten Teils der Pro - ;
oiiiz Posen dem Warschauer Konsistorium unterstellt wer¬
den . Dieses Vorgehen bedeutet eine flagrante Verletzung
) es bestehenden Reelnszustands und eine s -. waltsame Zer - ,
. eißnng der konfessionellen Zusammenhänge , da die evang .
Gemeinden Posens auf dem Boden der Union stehen ,
: end die evang . Kirckß Polens einen streng lutherischen
Eharakter trägt . Ter evang . Oberkirchenrat der preußi -
chen Landeskirche , der die Gemeinden angehören , hat dar - >
>m die preußische Regierung ersucht , der Absicht des pol -

' scheu Bolksrats bezw . des hinter ihm stehende« War - :
Mauer Konsistoriums aufs nachdrücklichste mtgegenzn -
reten . I

Der Bulkan -Ansbruch des Kloet .
Man schreibt der „ Nh Z . Z .

" aus Surabaja auf der
Fusel Java : Die letzten Jahre haben uns hier draußen
genug an erschütternden Nachrichten von furchtbaren
Schlachten , Tod und Leid gebracht , so daß , das schöne
Niederländisch -Jndien ein wahres Eldorado zu sein schien .

! Fast ohne merkbaren Eindruck am äußeren Leben sind
. die letzten Jahre an dieser schönen Inselgruppe vorbei -

gegangen und doch schlummern unter unfern Füßen hier
Kräfte , die jeden Augenblick die furchtbarsten Zerstörun¬
gen anrichten können . In ewigem Grün prangen hier
die Felder und friedlich steigen hier die Berge in blauem

! Dunst bis in die Wolken . Und doch können diese so
' friedlichen Berge , über Nacht Tod und Verderbe » speiend ,
, ihre Wände öffnen und die gestern » och üppigen Felder
^ in eine leblose Wüste verwandeln .

Sorglos saß ich seit einigen Wochen im Touristen -
! Hotel Papandajan in Garoet (West -Java ) und sah jeden
^ Morgen den Krater des Papandajan seine Rauchwolken

ausstoßen . Da kam plötzlich die Nachricht , daß in Ost -
: java ein furchtbarer Vulkanausbruch stattgesnnden hatte .

Schnell brachte mich der Expreß , in die Gegend des Un¬
heils , um selbst die Folgen dieses so seltenen Natur¬
ereignisses zu beschauen .

Nicht einer der über 8000 Meter hohen Bulkanrie -
sen war in Tätigkeit getreten , sondern einer der un¬
scheinbarsten Berge , nämlich der Klo et . Dieser Vulkan
liegt in Ost -Java in der Landschaftsabteilung Kevin .
Tie Spitze ist ^731 Meter hoch, auf der ivestlichen noch
tätigen Kraterseite liegt auf einer Höhe von 1252 Meter
rin Kratersee von etwa 1000 Nieter Durchmesser und
etwa 40 Millionen Kubikmeter Wasserinhalt .

In der Nacht vom 19 . Mai wurden die Bewohner
der Stadt Blitar durch dumpfes Donnern aus dem Schäafe
geweckt. In der Ferne sah man in der Gegend des
Kloet Feuerschein ur .d zugleich trat ein starker Aschen¬
regen ein . Kurz darauf empfing inan von einer dicht dabei
gelegenen Pflanzung telephonische Nachricht , daß der
Kloet in voller Tätigkeit sei und daß ein furchtbarer
Sandstrom sich heranwälze . Eine Viertelstunde später
erscholl überall in der Stadt der Schreckensschrei „ lubar ,
tadar " (d . i . Sandstrom ), und schon kamen die furcht¬
baren kochenden und schäumenden Wasser - und Sand -
Massen in rasender Fahrt an . In einer Breite von meh¬
reren Kiloinetern wälzte sich der Strom heran , all ^
a.uf seinem Wege vernichtend und wegreißend . Häuser ,
Bäume , allcs verschwand unter dieser Sintflut . Furcht¬
bare Minuten haben die Bewohner Blitars durchgemacht
in der stockdunklen Nacht . Eine Mutter reißt ihr Kind
aus dem Bette und springt aus dem Fenster in die ko¬
chenden Fluten , um ^sich zu retten . Das Kind wird durch
den Strom mit wegaerissen auf Nimmerwiedersehen , und
die Mutter selbst, schwer verwundet durch herabstürzende
Balken , wird wie durch ein Wunder gerettet . Derglei¬
chen und noch schlimmere Beispiele könnte man viele
aufzählen . Wie wegrasiert wurden ganze Stadtteile mit
Häusern und allem . Hinter dem Bahnhof kam die Flut
endlich zum Stehen . Der dort bereitgeinachte Zug wurde
bis zu einem Meter Höhe in die Sandmassen einzemen -
tiert , so daß die Schienen und Wagen erst wieder ausge¬
graben werben mußten . Stundenweit im Umkreis tvar
am folgenden Tag bis gegen 11 Uhr mittags alles in
Nacht gehüllt , unaufhörlich fiel der Aschenregen bis zu
2 Zentimeter Höhe und erst gegen 12 Uhr mittags brach
die Sonne in fahlem Scheine durch den Dunst .

Welche Verwüstungen hatte der Kloet in den we¬
nigen Nachtstunden angerichtet ! Nach einer ziemlich ge¬
nauen Schätzung sind bei diesem Ausbruch in ivenigen
Minuten ungefähr 40000 bis 50000 Menschen umge -
tommen . Blitar liegt etwa 17 Kilometer vom Krater
entfernt und eins diese Entfernung hotte der Sandstrom

^ noch eine so fnrchtbore Wirkung !
j Viele Dörfer nnd srnclnbare Pflanzungen logen a » t

den Abhängen des Kloet , die durch die in unheimlicher
Schnelligkeit herobstnrzenden Sondmosse » nnd durch die
Lava in >ve » igen Minuten bedeckt nnd für immer be¬
graben wurde » . Mon sucht vergebens diese einst so be¬
völkerten Dörfer ; wohin mon schont , olles ist zerstört und
in ein großes grones Massengrab nmgewondelt . Nur
an einigen Stellen sieht mon noch Ueberreste von Häu¬
sern aus dem hartgewordenen Sandstrom heransrogen ,
allenthalben Ueberreste von Mensche » und Tieren . Un¬
erbittlich strahlt ans diese trostlose Gegend die heiße Tro¬
pensonne und macht durch den sich entwickelnde » pestilenz¬
artigen Leichengernch die Gegend » » bewohnbar . Schnell
wurden durch die holländische Regieeung Truppen hier¬
her gesandt , um bei de» Ansrännningsarbeiren und Be¬
graben der Toten behttsiich zu sein .

Chinas Kampf gegen das Opinin . China hak
einen energischen Kamps gegen das Opininlaster aus¬
genommen . Es ist jedoch leichter , das Gist zu ve >bieten ,
als seinen Gebrauch wirklich ans der Welt zu schassen,
lieber die » ngehenren Grenzen des Landes wird das
Opium leicht eingeschmuggelt , und gerade die Europäer
selbst machen sich schuldig , die Ausrottung des Lasters
zu verhindern , nachdem sie so oft Klage geführt haben ,
daß es bereits seine Ansteckungskraft auf die europäi¬
schen Länder ansgeübk habe . Um den heimlichen Verkauf
und Gebrauch des Opiums zu verhindern , kauft die
chinesische Regierung alljährlich bedeutende Mengen aus ,
um das gefährliche Gift zu verbrennen . Ai » 8 . März
dieses Jahres ^ hat » ach einen : Belicht des „ Economistr
francais " das öiicntliche Arbeitsamt in Schanghai i«
Gegenwart von Beanilen der cluneißchen Behörde » Opium
im Wert von 2 -1 Millionen Taels , über lOO Millione «
Franken , verbrennen laiien . Das Autodafe sand auf einem
'' Tentlickieii Platz in vier großen Oefen statt , und es
säuerte über 10 Tage , bis 1270 Kisten Lpiiim von d« i
Klamme » verzehrt woren . kße Asche wurde daraus ins
Mear geschult » - - - - - - -



i Aus de« Bezirk.
Wildbad , 11 . Aug . Am Dienstag , den 12 . Aug. ,

abends 8 Uhr , findet in der „ Alten Linde " ein inte¬
ressanter Theater - Abend statt . Cs gelangt die Tragi -
Komödie „Talma " von Friedmann und Polgar zur Aus¬
führung . Diese höchst eigenartige Handlung führt »ins da ?
Ende des berühmten französischen Schauspielers Talma
vor Augen , der in engster Beziehung zu Napoleon I . stand .
Die Hauptrolle spielt der bekannte Charakterdarsteller'
Paul LarkenS aus Berlin . Die Durchführung dieser Rolle
stellt an den Schauspieler die denkbar größten Anforde¬
rungen . Einen ganz besonderen Reiz üben die entzückenden
klassisch lyrischen Tänze der Schwestern Leonore n . Carmen
Sacchetto , Nichten und Meisterschülerinnen der weltbe¬
rühmten Tanzkünstlerin Rita Saechetto aus , die überall ,
so in Berlin (Reinhardt

'
sche Kammerspieles , Königsberg ,

Hannover , Kopenhagen , München ete . die größten Erfokge
erzielten . Georg Wirth aus Ulm , der die Rolle des Dr .
Laplace in „ Talma " spielt , bringt außerdem mit ernsten
und heiteren Rezitationen eine angenehme Abwechslung in
den Spielplan . ES dürfte ratsam sein, sich Einlaßkarten
im Vorverkauf (Buchhdlg ? Paucke ) zu sichern.

Wildbad , 11 . Aug. Am Donnerstag abend 8 ' , Uhr
findet im Kursaal ein Lieder - Abend von Herrn Prof .

. Ludwig Feuerlein (Bariton ) aus Stuttgart statt . Zum
Vortrag kommt „ Die schöne Müllerin " von Frz . Schubert .
Frl . Emma Treßler wird die Begleitung am Klavier
übernehmen . Der Ruf der hochangesehenezi Künstler ver¬
spricht einen musikalischen Genuß von auserlesener Wir¬
kung . Der Besuch ist daher angelegentlichst zu empfehlen .
— Ueber den Vortrag der „ Müllrrlieder " durch Herrn
Prof . Feuerlein schreibt die Stuttg . Presse : „ Der Sonntag -

morgen brachte im Schauspielhaus eine herzerfrischende ,
von zartester poetischer und klingender Schönheit erfüllte
Schubert -Feier im Vortrag der „ Müllerlieder " durch Prof .
L . Feuerlein . Wie vor kurzem die „ Winterreise " mit
schlichter, innerlich ergreifender Wahrhaftigkeit und Schön -

: heit de» Ausdruck » gegeben wurde , so enthüllte sich auch
diesmal wieder die ganze Tiefe und die blühende Schön -

f - !

heit dieser zarten Tongedichte vom Glück und Leid in der
Liebe zur schönen Müllerin . Eine große Menge von Zu¬
hörern dankte dafür mit herzlichem Beifall .

ZUM 25
.jährigen Jubiläum des

Kalmlmcher Turnvereins .
i ,

Calmbach . I I . August .
Am Samstag und Sonntag beding der hies. Tnrn -

Verein , in Verbindung mit der Verbands - Turnsahrt des
„ Schwab . Turn - und Lpielverbands " nach Calmbach , die
bereits im Zahre 1916 fällig gewesene Feier seines
25jährige n B e st e h e n s . Schon am Samstag abend
ist eine enorme Anzahl fremder Turner angekommen , die
soweit sie nicht in Privathänsern amtergebrachl werden
konnten , sich mit Massenquarsteren bequemen mußten . Für
die Abhaltung der Festlichkeit war die Ausstellung eines
sehr umfangreichen Programms notwendig , und fand als
Einleitung am Samstag abend ein Bankett im Gasthaus
zur „ Krone " statt . Der Saal konnte die dazu Erschie¬
nenen nicht alle fassen und mußten sich viele auswärtige
Turner vorzeitig in ihre Notquartier « begeben .

Das Bankett
selbst wurde durch den von der Feuerwehrkapelle sehr
präzis vorgetragenen Marsch „ In Treue fest" eingeleitet ,
worruf der Vorsitzende des Turnvereins , Herr Christian
Kübler , in kernigen Worten die herbeigeslrömten Turner
begrüßte nnd die Bedeutung des Tages in gebührender
Weise würdigte . Anschließend daran intonierte die Kapelle
eine Ouvertüre von Sllwedel , worauf Herr Adolf Hcydt
» inen Rückblick über die Gründung und die Geschehnisse
des Vereins gab . Der Redner verstand es in humorvoller
Art darzulegen , wie die Gründung im Sommer 1891 vo »
der „ Stehkragengesellschaft " im Gartenhäuschen des Hirsch¬
wirts bei einem Fäßchen Bier beschlossen und am ! 4 Juni
1891 in einer Versammlung , zu der 44 Anhänger der
edlen Turnsache erschienen waren , vollzogen wurde . Zwar
litt der Verein , wie « s bei jungen Vereinen so üblich ist .

an einer Kinderkrankheit : einmal waren keine Turner , das
nächstemal keine Vorturner da . Erst im Jahr I »93 lebte
der Verein wieder ein wenig aus . Von da ab ging es
stetig vorwärts und schon im Jahr 1894 erreichte die
Mitgliederzahl das 1 . Hundert , worunter 36 Turner und
25 Zöglinge waren . Während sich die Turner in den
eisten Jahren nicht an Wettkämpfen beteiligen konnten ,
war auch dies im Laus der Zeit möglich . Seit 1896 ver¬
ging kein Turnfest , an dem nicht ein oder mehrere Preise
hieher kamen . Das Jahr 1912 war in dieser Beziehung
das beste : 15 Kränze und 4 Diplome , sowie eia Muster -
riegenpreiS I . Ki . sielen dem Verein zu . Durch llnzu -
sriedenheit mit dem Musterriegenpreis erklärte der Verein
seinen Austritt aus dem Gau und zugleich aus dem Kreis
Schwaben und trat dem Turn - und Spielverbaud bei .
Ein Jahr später brach der unglückliche Weltkrieg aus , der
dem Verein 30 Mitglieder nahm . Wit Wehmut gedachte
der Redner dieser Gefallenen und betonte , daß wir ihnen
nicht genug danken können , daß sie unsere Heimat , unsere
Frauen und Kinder vor den Zerstörungen und Schrecken
des Krieges bewahrt haben . Auch erwähnte er der noch'
in Gefangenschaft schmachtenden 8 Mitglieder und hofft ,
daß deren Leidenszeit bald ein Ende nehmen möge . ( Stür¬
mischer Beifall wurde dem Redner für seine Ausführungen
zuteil .) Als weiteres Musikstück folgte „Auf der Wacht "

von Dierig . Hier ist besonders das von Hr » . Fritz Volz
geblasene Flügelhorn - Solo zu erwähnen , das , wie aus
weiter Ferne klingend , wunderbar meisterhaft geblasen
wurde . Darauf nahm der 2 . Vorstand deS Enz - Pfinz -
TurngauS , Herrn Metzger , das Wort , um für den WiD
kommgruß des Vorsitzenden Herrn Kübler zu danken und
den Wert des Turnens im Besondere » durzulege » . Der
Vsrbandsvorsitzende Jaiser - Bothnang brachte namens des
Neckar - Enz - Turugaus den Gruß und Glückwunsch zum
25 jährigen Jubiläum dar . Ein von der Musik - Kapelle
unter besonderem Beifall vorgetragenes Turnlieder - Pot¬
pourri bildete den Schluß des wohlgeliingeiien Banketts .

(Schluß folg ! )

Sitzung des Gemeinderats und
der Ortsarmenbehörde

am Dkmrstas. de« 12 . August ISIS , nachm. S Uhr
1 . Armensachen
» . Gesuch der Bewohner der Zitgelhütte - um elektrisch«

. Beleuchtung
3 . Wahl der Gteurrsatzbehörd «
4 . Gesuch der Laternen - nzündrr um Lohnerhöhung
5 . Wahl d « r 2 Feldschützen
8 . Verschiedene » .

Kvt8 .
' ' Auf Leb «n »mit <elmark « 2 wird abgegeben :

400 « ramm ReiS
Listenschluß : Dienstag abend 6 Uhr .

Weißkraut

Wirsing und

kMIser § e 1 be Rüden

zu den billigsten Tagespreise » bei

Wilhelm Rath auf dem Kahuhof.
Auch au Auswärtige (C llmbach , Höfen ) wird ans -

gegebe» .

- Fleisch - und Gemüsekonserven .
Am Dienstag , den 12 . dS . Mt » , von vormittags 8 Uhr

ab werden auf dem städt . Lebensmittelamt Rindfleisch in
l Büchsen sowie Gemüt konserven wie Erbse » , Karotten , Kraut

usw . verkauft .

Ktädt . Kebensmtttrlamt : Arbeilerrat
Kappelmann . Schlüter .

ILiliauntmachung.
Die Bäcker und Mehlhändler habrn morgen Dienstag

il-re sämtlichen leeren Mehlsäcke im städt . Mehllokal ab '
V zu liefern .

Städt . Mehlabgabe : C . Maier

IVIecüe . Ouageuis
Oruncln . Oebr . Zckmit

Hpotkskkr - Vl/aesn

V6rbancl8tokke aller Rrl
Oumml -Wgren

Mtrr - „ kiräkligungmillel
Drogen u . Otremilcalien

Mneral - l ^ gZser L - Z

D Hnten D
191Ver schlachtreif , erstklassiges

Zttchtmaterial ,« Riese
i Jahr ttttd jünger , schwerste Rasse

— verkauft —

T 8 r 1 sob , Mi >! Häl ! > , . T

361Zwei tüchtige- kräftige

Arbeiter
für dauernde Beschäftig « « ;; auf Platz und Wcri

Mtndbofsägssucht .

SMtWks Arbeitsamt
Telephon - Anschluß Nr . 14S .

Kostenlose Stellenvermittlung .

Für sofort oder spät »?
Werden gesucht :

k ) Weiblich : »
Zimmermädchen ,
Dienstmädchen
Köchinnen
Beiköchin

Hausmädchen nach Wies¬
baden .

Hausmädchen nach Darm -
stadt .

Hausmädchen nach Ham¬
burg .

Hausmädchen nach Krank - '

furt a . M . j
1 Näherin j
1 Putzfrau
1 Stundenfrau
1 Mädchen zur Aus

Hilfe für jeweils nachm .

Neue Eingänge in

Damen- und
Hrmii - Minen
aus prima Baumwolle
Pro Stück Mk 36,50
solange Vorrat reicht

W . Lldlilid ll . Töhll
König -Karlstr . 68 .

Wilddad .

Stellen suchen :
a) Männlich :

Kaufleute, '

Elektrotechniker ,
Maler ,
Metzger ,
Fahrer .

M

Gllmbigcr- Aujliis.
Ansprüche an den Nachlaß der am 5 . April 1911 in

Wildbad Malerswitwe Wilhelmine Elisabeths Wild¬
brett , geborene Brachhold, wollen spätestens bis 25 August
1919 bei der Unterzeichneten Stelle angemeldet werden .
Spätere Anmeldungen bleiben unberücksichtigt .

Nachlatzverwalter :
Ehr . Brachhold , Stadtpfleger .

pension-6 e5uäl.
kins Zulfsnlsbis psnsion in

Zutsk ' l- s ^ S in Mks cisl' LZcisk'
mit rikks ! 6 Timmsr ' n unci 2u -
bsliök * wik- ct Zssuekt . 364

Ost ! AtiZsb . untsk' kl,' . 364
sn 6is 8xpsc ! cis . 81 . spdstsn .

KLolkHoLz
344

Kaufen in jeder Hohark Waggonweise und erbitten
Angebote franko Waggon Abgangsstation Metatt -
u . D « htwerke 6. ni . dll . Zuffenhausen - Stuttgart .

-r xir xir Ir B ^ ^ ^ Ix I »- -R- ^^ cV -R - ^

Z vüten uns Leute!
— mit unci oiine ^ utöruck —

liefert zu Fabrikpreisen die

Mläbsäer Ved9g5äruckerci

SM»» « « »»« « » » « « ,
p Mil ,

Dann werden Sic iü >i leicht
stillen könne» »üt dem
wohlbekömmlichen

HauStrnnk,
de » Sie sich aus

StcheMlilil
's

sehr einfach selbst zubereiten .
1 Liter kostet nur

14 - 1 « Psg .
Eteigerivald '-

Kunstmost-Ansatz
ist in Packungen für »sr
100 und 150 Liier Geträiik
mit od »r ohne Süßstoff

überall zu haben .
Bezugsquellen weise» auf

Wunsch nach
Steigerwald und

Comp . Heilbrouu a R.

In WUVbad erbältlich :
o w von

sofort zur Aushilfe und zum
Germeren gesucht

HammerKir sch.
« s

Laraikol
das Uorbengungsmlttel
gegen die Kaninchensterb -

lichkrit .
Zu haben in der
Medizinal Drogerie

Gebe . Schmit .

Verloren

gotdklies Hxlskcttchc «
von Rennbachstr . bis Hohen¬
lohestraße . Finder ist beob¬
achtet und wird , falls er nicht
sofort im Hause Rennbach -
straße 135 abgibt , zur An¬
zeige gebracht . 35v

Gute Heiraten
besorge ich rasch für alle Stände
jeden Alters und Religion . Frau
Josefine Hofmann , « trrttgart
Hackstrahe 16/1 863
la . Referenzen - Telef . Nr . SSS7

Kaiser -

W Am
pro Schachtel Mk. 2.-

— bet —

König - Karlstr 68 .

Stempel sller

Monogramme ,

Msppen ,
Ztempelfsrbe etc .
listert Lvkörävv , llotvls ,
kvoslüllsn , Ovvvrdvtrvl -
deoäoll u . krlvrttpsrsoovll
sodusll ckis
VilädLävk VtzklL §8c!l'I16l(Sl'6i

M LiMgMuT I
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